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„an, Hämmer und SdOntelzhütten zu baucıt, das

„gemeine Volk aher, weil e8 noch bi3 dato ohne

„Gefeß und Ordnung lebte und nah den Nömifchen

„Amtalewten nicht3 fragte, legte fidh auf Näubereien

„nd verließen fih auf ihr feftes Schloß, worin fie

„einen Ahgott Dianam oder Vestam hatten. Zu

„Ddiejer Zeit entftunden in Deutfhland große Berz

„Wirrungen, denn die römijdhen Anıtskeute hHaufeten

„allenthalben übel, wodurch die Deutfdhen bewogen

„Wurden, einige umliegende Völker zu Hülfe zu

„rufen. Daher e8 denn allenthalben bunt über

„ging, bis endlih die römijdhen Kaifer Aurelianus,
„Probus — und Trajanus,‘ mit großer. Heeres:

‚macht nach Deutfdhland Kamen und den bisherigen

„Empörungen ein Ende madhten. In foldher zwei

„hundertjährigen Bedrängnis blieb Nürnberg be-

‚{tändig bei den Nömern, wodurch viele aus der

„ Nähe bewogen wurden fih an diefen Ort zu reti-

„tiren. Viele au aus dem Nordgau, fo ganz

„Bayerland und DVeftreichH unter fih begriff, ließen

‚fi mit den Nürnbergern in Bündniffe ein. Maßen

„Ddiefe Einwohner jederzeit Nitter, Grafen und Cdel-

„Teute zu Bundesgenoßen gehabt, und diefer Fleden

‚eine lange Zeit von Feinden unangefochten blieb.

„Im Jahr 474, aber da die SGothen unterm Attila

‚und Tottila alles verheereten, it au Nürnberg

‚von allen feinen Einwohnern verlaßen worden,

„und nur die Vejte oder Burg verwahret geblieben;

„3 diefer Zeit find nun viele der alten Nürnber-

„sifdhen Sefchledhter-zum theil wieder in Abnehmen
„gefommen, zum fIheil auch gänzlich erlofdhen. Rad

„geendigter KriegZverwirrung jedoch haben fidh die

„Cinwohner wieder zufjammen gefunden, und ift [0-

„dann Nürnberg wieder in Aufnahme gekommen.“

Sb am dicfe Behauptung als unfehlbar anzunehmen ift,
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